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gearbeitet ift, Bot lange Zeit bag im SDÎafcbinenbau bor®
nebmlich gum ©djleifen herniate SDÎittel unb wirb beute
nodj gu Oielen Arbeiten, bauptfâcfjlich gum ©djärfen
einfacher ©djneibewerfgeuge, für bie geitenfabrifation,
gum Vlanïfcbleifen üon platten 2c. benutzt. ®ie Steigung
beg ©aubfteing gum leidjten Santigwerben bermöge
ungleicher sparte feiner Dberfïâdje, bie Heine Umgangg®
gefcf)Winbig!eit, bie er berträgt, fowie aber hauptfädjiid)
bie ©inführung ïompligierter SSerïgeuge, wie graifen 2C.,

berlangte ein Schleifmittel, toeldjeg biefe ©igenfdjaften
in fleinerem 9Jfaf;e befi|t; einen guten ©tfap bietet
heute bie Verwendung beg ©ctjmirgelg in berfdjiebenen
formen, ©djmirgel ober ©mirgel, ein SOtineral, befielt
aug unreinen, feinförnigen, bläuli<h®grauen Slblager®
ungen beg ©aphirg unb fournit am Ddjfenïopfe im
fädjfifdjen ©rggebirge, in Spanien unb auf ber gtifel
Stajog bor. ®ie ïmerifaner bewältigten fid) biefeg
©djleifmittelg mit gewohnter Slugbauer unb beute ift
ber kontinent trop einer ÏOfenge einbeimiicper ©djmirgel®
werte mit amerifanifcpen ©cpleifmafdjinen überfdjwemmt.
50tit ber Verwenbung bon ©cbmirgelfdjeiben ift eg nun
möglich, eine Spenge bon Sonftruïtiongteilen im SJta®

fdjinenbau ben gefteigerten Veanfprucfjungen entfpredjenb
gu gärten, Wobei eine bebeutenb tjöifere fßrägifion ber

gorm unb beffere ißolitur ber Dberfïâdje erreicht wirb,
atg bei jeber anbern 2lrt ber Verarbeitung. @g ift nun
aud) möglich, graifenwerle in ber Sßeife gu fdjärfen,
bafj fie überhaupt rationell arbeiten tonnen, ©in weiterer
wichtiger Verwenbungggwed ber ©djmirgelfcpleifmafc^ine
finbet fict) in ber ©ufjpuperei. ®ie ©ubpujjerei fe|t be®

fanntlid) ben geilen, @d)neiöewerfgeugen 2c. eine redjt
unliebfame ^algftarrigfeit entgegen, weldje aber bon
ber ©djmirgelfcbeibe gang gut überwunben wirb, gerner
wirb biefe beim Vrüdenbau, Beim Verarbeiten bon
©üben an gaçoneifen 2c. borteilbaft angewenbet.

®ie ©cpleifmafd^inen, um gu beren Sonftruftion
übergugepen, haben ben retatib ïleinften Sonftruïtiong®
brud augguljalten, unb boct) finb bei beren ©rftellung
ftabile ülbmeffungen fpauptbebingung. @g treten ^ier
nâmlidj unerwünfcpte Stebenträfte auf, wie ©plagen
ber @d)Ieifräber®2C. gnfolge ber ^open Slourenga^I ift
eine reichliche Sagerung ber ©pinbel notwenbig. ®ie

Sagerung einer ©djleif'welle für ißrägiffiongarbeiten fpe®

gieft foil auf ein minimaleg ©piel in ben ©djalen ge®

ftetlt werben. Städift ber Sagerung ber ©dfleifwelle finb
bie jeweiligen STifdjfÜfjrungen unb Sluffpaiinöorricbtungen
für bie Sßerfftüde mit entfpreçbenber Sorgfalt gu Be®

tjanbeln. Vei ben ';ftunbfd)Ieifmaf(|inen, biefem Uniberfal®

tpp bon ißrägifiongmafcpinen, bre£»t fid) bag SBertftüd

langfamer gegen bie ©djeibe, infolge beffen müfjte fid)

aud) t)ier jeber üKangel ber ßentrierung unb jebeg

geilen ber Sänggbewegung in gu reic^Xictjem Spiele ber

îifdje 2C. bemerfbar machen. Slber aud) jebe lofale @r®

wärmung beg Sßerfftüdeg foil bermieben werben, foil
fid) nid)t ein Sßerfen begfelben ergeben, man wirb m

biefem gaüe gum ©Steifen unter SSafferguflufe greifen

müffen. Zan ©djleifen bon ©ufj unb ^Bauarbeiten ic.

laufen bie ©chleifmafcbinen troden, unb eg madjt ftd)

hier ein Started ber ©djmirgelfcbeiben, bon benen na®

türlidj aud) gefprodjen werben muff, bemerfbar — bie
©taubergeugnig, bie bie Sungen fetjr beläftigt. ©egen
biefen Uebelftanb bat man ebenfallg Littel unb SBege
gefunben burd) ©rftellung bon ©taubabfaugnnggappa®
raten, wie fie in ber girma ©ebr. ©ulger in SBintertfiur
befteben. ©in weiterer Sîadjteil ber ©djmirgelfdjeiben
ift bag Springen berfelben; hier ift gur Vermeibung
biefeg Uebelftanbeg eine richtige ißlagierung berfelben,
bei weldjer bauptfäcblitb eine allgu gro^e Spannung
bermieben werben muff, fpauptbebingung. ©in britter
Uebelftanb, bag Verglafen ber ©Reiben, ""wobei ftd) ibre
©riffigtett berlieren !ann, wirb burd) Sîadjbreben ber
©djeiben mit einem Diamant ober einem ©tüd ©cpmirgel®
ftein befeitigt. SXnfd)Iie^enb an biefe einläfjlidjen Slug®

fiibrungen tnüpfte ber Vortragenbe nodb erläuternbe
©rHärungen ber gablreicb borpanbenen Zeichnungen,
worauf ber mit grober Slufmerïfamfeit berfolgte Vortrag
unter befter Verbanfung beenbigt würbe. „Sanbb."

©itie neue §oIgnwHfabrit würbe bon @b. ®ubg in
fïtebftein (Vbetntbal) eingerichtet.

Sîeue Snbuftrie. ®ie girma Vobbarbt u. ©o.
in SÜtäfelg gebenft in nädjfter ia ibrem alten
©tabliffement mit ber ©robfabrifation bon ßalcium®
ßarbib=gäffern gn beginnen, wofür djr b^ai^ fc^on ein

SIbfab bon minbefteng 150,000 ©tüd per gabr gefidjert ift.

©icbuttg ber SJtateriaIfd)iffe auf bent Zitriclj- unb
Dberfee. ® er SJiaurermeifterberein Zürich unb
Umgebung, fowie ber äRaurer® unb ©teinpauer®
meifter® Ver ein beiber Zürichf eeuf er unb beg

©ibltbaleg haben befchloffen, bie ©idjung fämtlicher
Stein®, ©anb® unb ßiegfdjiffe auf bem Züridjfee unb
Dberfee gu beranlaffen.

®ie bigber üblichen SDÎetboben beg Slugmeffeng^bon
^Baumaterialien, namentlich bon SJiauerfteinen, ©anb
unb Sieg, Welche in ©djiffglabitngen geliefert werben,
haben oftmalg gu ®ifferengen begüglich beg Slugmeffeng
gwifchen Sieferant refp. ®rangportunternebtner einerfeitg
unb ben Slbnebmern biefer ältaterialien anberfeitg ge=

führt. Z" immerwäbrenben ®ifferengen gab baupt®

fächlid) bag SDÎeffen bon iDîauerfteinen im ©chiff Slnlab-
Um biefeg gu berbüten, würbe folgenbe enbgültig unb
aüfeitig berbinblidje Vefcblüffe gefaßt :

1. ©ämtliche ©chiffe auf bem Züridpee uitböberfee,
welche gum ®rangport bon ©anb, Sieg unb SRauer®

fteinen berwenbet werben, finb gu eichen unb gwar:
a) ©chiffe für ©anb® unb Siegtrangport auf !u=

bifchen Snbalt, burdj Slnbringung bon Zeilen inwenbig
an ben ©djipwänben; b) Schiffe für ©teintrangport
auf ®ragfäbigfeit in ®onnengewicht, burcb Anbringen
bon Zeidjen augwenbig am ©chiffgtörper.

i
2. ®ie ©ichung foÖ bei jebem @d)iff ade 2 gabre

borgenommen werben, bag erfte SJial in ben ÜDtonaten
| ganuar big Sftai 1900, bag gweite SJtal a) für Stein®
I fd)iffe in ben SJtonaten Dttober big ®egember 1901;
' b) für ©anb® unb Siegfd)iffe in ben SJÎonaten gebruar

big Stpril 1902.

Heinrich Brändli. Horben.
Asphalt-Dachpappen- und Holzcementfabrik.

lsplialf«ârSi@gfeii s Terrassen, Trottoirs, Böden in Fabriken, Brauereien, Keller etc.
f-rnuBt in Asohalt (buchen und eichen). Asplialtfllz-Isolirplatten, bester Isolirschutz für Mauerabdeckung
rsiquoi " v und Feuchtigkeit. ci/i7o

Holzpflästerungen in Asphalt.
Nur prima Material.
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Feinste Referenzen.
Exakte gewissenhafte Bedienung. Telephon.

Nr, 46 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz, Gewerbevereins). S31

gearbeitet ist, bot lange Zeit das im Maschinenbau vor-
nehmlich zum Schleifen benutzte Mittel und wird heute
noch zu vielen Arbeiten, hauptsächlich zum Schärfen
einfacher Schneidewerkzeuge, für die Feilenfabrikation,
zum Blankschleifen von Platten zc. benutzt. Die Neigung
des Sandsteins zum leichten Kantigwerden vermöge
ungleicher Härte seiner Oberfläche, die kleine Umgangs-
geschwindigkeit, die er verträgt, sowie aber hauptsächlich
die Einführung komplizierter Werkzeuge, wie Fraisen zc,,
verlangte ein Schleifmittel, welches diese Eigenschaften
in kleinerem Maße besitzt; einen guten Ersatz bietet
heute die Verwendung des Schmirgels in verschiedenen
Formen. Schmirgel oder Smirgel, ein Mineral, besteht
aus unreinen, feinkörnigen, bläulich-grauen Ablager-
ungen des Saphirs und kommt am Ochsenkopse im
sächsischen Erzgebirge, in Spanien und auf der Insel
Naxos vor. Die Amerikaner bemächtigten sich dieses

Schleifmittels mit gewohnter Ausdauer und heute ist
der Kontinent trotz einer Menge einheimischer Schmirgel-
werke mit amerikanischen Schleifmaschinen überschwemmt.
Mit der Verwendung von Schmirgelscheiben ist es nun
möglich, eine Menge von Konstruktionsteilen im Ma-
schinenbau den gesteigerten Beanspruchungen entsprechend

zu Härten, wobei eine bedeutend höhere Präzision der

Form und bessere Politur der Oberfläche erreicht wird,
als bei jeder andern Art der Verarbeitung, Es ist nun
auch möglich, Fraisenwerke in der Weise zu schärfen,
daß sie überhaupt rationell arbeiten können. Ein weiterer
wichtiger Verwendungszweck der Schmirgelschleifmaschine
findet sich in der Gußputzerei. Die Gußputzerei setzt be-

kanntlich den Feilen, Schneidewerkzeugen zc. eine recht
unliebsame Halsstarrigkeit entgegen, welche aber von
der Schmirgelscheibe ganz gut überwunden wird. Ferner
wird diese beim Brückenbau, beim Verarbeiten von
Enden an Fwzoneisen zc, vorteilhaft angewendet.

Die Schleifmaschinen, um zu deren Konstruktion
überzugehen, haben den retativ kleinsten Konstruktions-
druck auszuhalten, und doch sind bei deren Erstellung
stabile Abmessungen Hauptbedingung. Es treten hier
nämlich unerwünschte Nebenkräste auf, wie Schlagen
der Schleifräder^zc. Infolge der hohen Tourenzahl ist
eine reichliche Lagerung der Spindel notwendig. Die

Lagerung einer Schleifwelle für Präzisionsarbeiten spe-

ziell soll auf ein minimales Spiel in den Schalen ge-

stellt werden. Nächst der Lagerung der Schleifwelle sind

die jeweiligen Tischführungen und Aufspannvorrichtungen
für die Werkstücke mit entsprechender Sorgfalt zu be-

handeln. Bei den Rundschleifmaschinen, diesem Universal-

typ von Präzisionsmaschinen, dreht sich das Werkstück

langsamer gegen die Scheibe, infolge dessen müßte sich

auch hier jeder Mangel der Centrierung und jedes

Fehlen der Längsbewegung in zu reichlichem Spiele der

Tische zc. bemerkbar machen. Aber auch jede lokale Er-

wärmung des Werkstückes soll vermieden werden, soll

sich nicht ein Werfen desselben ergeben, man wird in
diesem Falle zum Schleifen unter Wasserzufluß greifen

müssen. Zum Schleifen von Guß und Bauarbeiten zc.

laufen die Schleifmaschinen trocken, und es macht sich

hier ein Nachteil der Schmirgelscheiben, von denen na-

türlich auch gesprochen werden muß, bemerkbar — die

Stauberzeugnis, die die Lungen sehr belästigt. Gegen
diesen Uebelstand hat man ebenfalls Mittel und Wege
gefunden durch Erstellung von Staubabsaugnngsappa-
raten, wie sie in der Firma Gebr. Sulzer in Winterthur
bestehen. Ein weiterer Nachteil der Schmirgelscheiben
ist das Springen derselben; hier ist zur Vermeidung
dieses Uebelstandes eine richtige Plazierung derselben,
bei welcher hauptsächlich eine allzu große Spannung
vermieden werden muß, Hauptbedingung. Ein dritter
Uebelstand, das Verglasen der Scheiben, 'wobei sich ihre
Griffigkeit verlieren kann, wird durch Nachdrehen der
Scheiben mit einem Diamant oder einem Stück Schmirgel-
stein beseitigt. Anschließend an diese einläßlichen Aus-
führungen knüpfte der Vortragende noch erläuternde
Erklärungen der zahlreich vorhandenen Zeichnungen,
woraus der mit großer Aufmerksamkeit verfolgte Vortrag
unter bester Verdankung beendigt wurde. „Landb,"

Verschiedenes.

Eine neue tzolzwollfabrik wurde von Ed. Dubs in
Rebstein (Rheinthal) eingerichtet.

Neue Industrie. Die Firma Boßhardt u. Co.
in Näfels gedenkt in nächster Zeit in ihrem alten
Etablissement mit der Großfabrikation von Calcium-
Carbid-Fäffern zn beginnen, wofür ihr heute schon ein

Absatz von mindestens 150,(100 Stück per Jahr gesichert ist.

Eichung der Materialschiffe auf dem Zürich- und
Obersee. Der Maurermeisterverein Zürich und
Umgebung, sowie der Maurer- und Steinhauer-
meister-Verein beider Zürichseeuser und des

Sihlthales haben beschlossen, die Eichung sämtlicher
Stein-, Sand- und Kiesschiffe auf dem Zürichsee und
Obersee zu veranlassen.

Die bisher üblichen Methoden des Ausmeffens^von
Baumaterialien, namentlich von Mauersteinen, Sand
und Kies, welche in Schiffsladungen geliefert werden,
haben oftmals zu Differenzen bezüglich des Ausmeffens
zwischen Lieferant resp. Transportunternehmer einerseits
und den Abnehmern dieser Materialien anderseits ge-
führt. Zu immerwährenden Differenzen gab Haupt-
sächlich das Messen von Mauersteinen im Schiff Anlaß.
Um dieses zu verhüten, wurde folgende endgültig und
allseitig verbindliche Beschlüsse gesaßt:

1. Sämtliche Schiffe auf dem Zürichsee und Obersee,

welche zum Transport von Sand, Kies und Mauer-
steinen verwendet werden, sind zu eichen und zwar:

a) Schiffe für Sand- und Kiestransport auf ku-
bischen Inhalt, durch Anbringung von Zeichen inwendig
an den Schiffswänden; b) Schiffe für Steintransport
auf Tragfähigkeit in Tonnengewicht, durch Anbringen
von Zeichen auswendig am Schiffskörper,

^

2. Die Eichung soll bei jedem Schiff alle 2 Jahre
vorgenommen werden, das erste Mal in den Monaten

^ Januar bis Mai 1900, das zweite Mal n) für Stein-
schiffe in den Monaten Oktober bis Dezember 1901;

^

d) für Sand- und Kiesschiffe in den Monaten Februar
bis April 1902.
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Sine neue ©idjung hat ofine weitereg ftattgufinben,
fobalb Bei einem ©coiffe infolge ^Reparatur ober Um»
baute am ©djiffgtörper bie dragfähigteit ober ber |wt)I=
räum beg ©djiffeg beränbert worben ift.

3. die Qsidjung wirb borgenommen buret) eine

föommiffion oon 2 SRitgliebern, im Seifein beg ©djiffg»
befifeerg ober eineg ©teEbertreterg begfelben unb gwar:

a) für ©teirtfchiffe in äBäbengweil;
b) für ©anb» unb Siegfdjiffe in Sachau.

4. die ©idjung ber ©djiffe wirb für ^Rechnung ber
beiben äReifterbereine burdjgeführt unb eg haben bie

@d)iffgbefi|er nur bie für bie ©Eichungen feftgefejjten
dajen gu )3e§aE)Ien.

5. Sie erftmalige ©iäjung färntlic^er ©djiffe foil big
1. 3Rai 1900 burdjjgeführt fein. die SRitglieber ber
beiben äReifterbereine berpftichten fid), nach biefem
dermin ïeine SRaterialien mehr angunetjmen, welche in
ungeeidjten ©djiffen gebracht werben unb eg werben
bie übrigen Saumeifter, Seprben unb ißribate erfudjt,
ein ©leidjeg gu ti)un, um ein einljeitlidieg ©tjftern ein»

führen gu Reifen.

£unftf$loffer«$adjfurg. Sn ©djaffhaufen ftnbet
gur geit Sei §errn Senljarb, ©ct)loffermeifter,
wieber ein ©djlofferfadjturg für Sebjrlinge ftatt. „2Bir
Ratten (Gelegenheit, bie jungen emfigen göglinge Sul=
îanug am Arbeiten gu feljen. @g ift eine waijre greube,
biefen anregenben unb bilbenben Unterricht gu üerfolgen.
©rft müffen fich bie Celjrlinge burch §erfteEung ein»

father Slattformen unb fRofetten bie elementaren äennt»
niffe ber iRunbfdjlofferei aneignen. dann wirb getrieben
unb grabiert, eg entfielen fyübfd) mobeEierte Ütofetten
unb ÎRanîenornamente unb Slumen. hierauf beginnt
bie fdjwierige Arbeit beg ©chweifjeng, eg fügen fid)
Slätter an Slätter, unterbrochen bon Slumen, gu gier»
lidjen gweigen. 2Ber fann an biefem £>anbfertigteitg»
Unterricht nicht feine helle greube haben p diefer treff»
lieh geleitete Scfjlofferfathlurg wedt bei ben jungen Seuten
gormenfimt unb förbert bie fpanbgefdjidtichteit, er lehrt
auch in auggegeidjneter SEBeife rafch, aber überlegt ar=
beiten. @g ift nur gu bebauern, baff bieg galjr nur
wenige ©djlofferlehrlinge ben ßurg mitmachen tonnen",
©o berichtet bag „©äjaffhaufer SnteEigengblatt".

die Serfamtitlitng ber tefjinifchen ©teiitbruihbefther
hat bie bon ben delegierten ber fRegierüng borgelegte
neue Arbeitg» uttb Süljnorbnung nicht angenommen,
©ie erklärte begüglich ber §erabfe|ung auf elf wirtliche
Arbeitgftunben, bah bte Arbeiter währenb ber äRinen»
ejplofionen ober anläßlich bon ©ewittern u. f. w. bereitg
geit berlieren, fo bah ber Arbeitgtag fchon thatfächlich
auf 1072 ©tunben befdjräntt fei. die Sohnauggaljlung
alle 14 dage fei, namentlich i" ben groffen Steinbrüchen
nicht möglich- ©benfo ertlären bie ©teinbruchbefi^er bie

borgängige $eftfe|ung beg Soljtteg für Arbetter, bie im
daglohn arbeiten, alg unannehmbar, weil ber Arbeitg»
wert nur auf ©runb ber beenbigten Arbeit genau be=

ftimmt werben tonne, infolge ber abletjnenben Haltung
ber ©teinbrudjbefiher bauert ber ©treit fort, der 23er»

banb ber Arbeitgeber hat befdjlofjen, in berSombarbei
unb ber ißrobing Sergamo ein iRunbfchreiben gu ber»
breiten, um Arbeitgträfte gu fudjen.

fÇabriïbranb itt SBtjl. Sit ber Stacht bom 1. auf 2.
gebruar ift bie ©iefjerei abgebrannt, der Sranb foE
im drodenraum entftanben fein ; jeboch Weih man noch
nidjtg genauereg. dag geuer würbe nach 87s Uhr
bemerft unb bie geuerwetjr war balb gur ©teüe, tonnte
aber bem geuer, bag in bem umfangreichen fwlgbaü
(bormalg ©ubfer'fdje döerEftätte) rafch "«1 Ü<h gegriffen
hatte, nicht mehr ©intjalt thun. der Sefitser, |>err
®hrtftinger, ber bie gange Anlage für fein ©efdjäft hat
neu einrichten laffen, leibet bebeutenben ©(haben.

Unter ber $irma Sriumengeiwffenfdjaft Siberift be»

fteht, mit ©ifs unb ©eridRgftanb in Siberift, eine ®e=

noffenfehaft, roelche ben gwed hat, ihren SRitgliebern
buret) Antauf bon QueEwaffer bom Satobgbrunnen in
fêoppigen ein gefunbeg drintwaffer gu befchaffeit. i|3rä»
fibent ift Stub, ©uri, SBagner.

Uhreitinbuftrie ift nun auch im untern fjricïthal
eingeführt, die girma Stein, it'üng & ©0. bon 9Rai»
fprad) hat in geinigen eine filiale ihrer Uhrenfabrit
errichtet, welche fchon 100 Arbeiter befdjäftigt.

Sötfolbeu utit ©f)iritu§hciäan0. Auf einen neuen
Söttolben, welcher bag 9Ritfü|ren eineg feparaten Se»
hälterg gum ©lühenbmachen beg ßolbeng erfpart,
würbe neuerbingg Auguft Sod, §aEe a. ©aale, @e=

Spezialität :

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

FräsixiaiSeMiiexi,
eigener patentirter ms älter«

troifener Construction.

Dresdner Bohrmasehlnenfabrik A.-G.
vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-À,

IPreislis-tesi sieiieaa. gern zu. DieüEien. 2463
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Eine neue Eichung hat ohne weiteres stattzufinden,
sobald bei einem Schiffe infolge Reparatur oder Um-
baute am Schiffskörper die Tragfähigkeit oder der Hohl-
räum des Schiffes verändert worden ist.

3. Die Eichung wird vorgenommen durch eine

Kommisston von 2 Mitgliedern, im Beisein des Schiffs-
besitzers oder eines Stellvertreters desselben und zwar:

u) für Steinschiffe in Wädensweil;
b) für Sand- und Kiesschiffe in Bächau.

4. Die Eichung der Schiffe wird für Rechnung der
beiden Meistervereine durchgeführt und es haben die

Schiffsbesitzer nur die für die Eichungen festgesetzten

Taxen zu bezahlen.
5. Die erstmalige Eichung sämtlicher Schiffe soll bis

1. Mai 1900 durchgeführt sein. Die Mitglieder der
beiden Meistervereine verpflichten sich, nach diesem
Termin keine Materialien mehr anzunehmen, welche in
ungeeichten Schiffen gebracht werden und es werden
die übrigen Baumeister, Behörden und Private ersucht,
ein Gleiches zu thun, um ein einheitliches System ein-
führen zu helfen.

Kunstschlosser-Fachkurs. In Schaffhausen findet
zur Zeit bei Herrn Leu hard, Schlossermeister,
wieder ein Schlofferfachkurs für Lehrlinge statt. „Wir
hatten Gelegenheit, die jungen emsigen Zöglinge Vul-
kanus am Arbeiten zu sehen. Es ist eine wahre Freude,
diesen anregenden und bildenden Unterricht zu verfolgen.
Erst müssen sich die Lehrlinge durch Herstellung ein-
facher Blattformen und Rosetten die elementaren Kennt-
nisse der Rundschlosierei aneignen. Dann wird getrieben
und graviert, es entstehen hübsch modellierte Rosetten
und Rankenornamente und Blumen. Hierauf beginnt
die schwierige Arbeit des Schweißens, es fügen sich

Blätter an Blätter, unterbrochen von Blumen, zu zier-
lichen Zweigen. Wer kann an diesem Handsertigkeits-
unterricht nicht seine helle Freude haben? Dieser treff-
lich geleitete Schlofferfachkurs weckt bei den jungen Leuten
Formensinn und fördert die Handgeschicklichkeit, er lehrt
auch in ausgezeichneter Weise rasch, aber überlegt ar-
beiten. Es ist nur zu bedauern, daß dies Jahr nur
wenige Schlofferlehrlinge den Kurs mitmachen können".
So berichtet das „Schaffhauser Jntelligenzblatt".

Die Versammlung der tesstnischen Steinbruchbesitzer
hat die von den Delegierten der Regierung vorgelegte
neue Arbeits- und Lohnordnung nicht angenommen.
Sie erklärte bezüglich der Herabsetzung auf elf wirkliche
Arbeitsstunden, daß die Arbeiter während der Minen-
explosionen oder anläßlich von Gewittern u. s. w. bereits
Zeit verlieren, so daß der Arbeitstag schon thatsächlich
auf 1<U/s Stunden beschränkt sei. Die Lohnauszahlung
alle 14 Tage sei, namentlich in den großen Steinbrüchen
nicht möglich. Ebenso erklären die Steinbruchbesitzer die

vorgängige Festsetzung des Lohnes für Arbeiter, die im
Taglohn arbeiten, als unannehmbar, weil der Arbeits-
wert nur auf Grund der beendigten Arbeit genau be-

stimmt werden könne. Infolge der ablehnenden Haltung
der Steinbruchbesitzer dauert der Streik fort. Der Ver-
band der Arbeitgeber hat beschlossen, in der Lombardei
und der Provinz Bergamo ein Rundschreiben zu ver-
breiten, um Arbeitskräste zu suchen.

Fabrikbrand in Wyl. In der Nacht vom 1. auf 2.
Februar ist die Gießerei abgebrannt. Der Brand soll
im Trockenraum entstanden sein; jedoch weiß man noch
nichts genaueres. Das Feuer wurde nach 8'/- Uhr
bemerkt und die Feuerwehr war bald zur Stelle, konnte
aber dem Feuer, das in dem umfangreichen Holzbau
(vormals Gubser'sche Werkstäite) rasch um sich gegriffen
hatte, nicht mehr Einhalt thun. Der Besitzer, Herr
Christinger, der die ganze Anlage für sein Geschäft hat
neu einrichten lassen, leidet bedeutenden Schaden.

Unter der Firma Brunnengenossenschaft Biberist be-
steht, mit Sitz und Gerichtsstand in Biberist, eine Ge-
nossenschaft, welche den Zweck hat, ihren Mitgliedern
durch Ankauf von Quellwasser vom Jakobsbrunnen in
Koppigen ein gesundes Trinkwasser zu beschaffen. Prä-
sident ist Rud. Suri, Wagner.

Uhrenindustrie ist nun auch im untern Frickthal
eingeführt. Die Firma Stein, Küng & Co. von Mai-
sprach hat in Zeinigen eine Filiale ihrer Uhrenfabrik
errichtet, welche schon 100 Arbeiter beschäftigt.

Lötkolben mit Spiritusheizung. Auf einen neuen
Lötkolben, welcher das Mitführen eines separaten Be-
hälters zum Glühendmachen des Kolbens erspart,
wurde neuerdings August Bock, Halle a. Saale, Ge-

DoIir»»îi.sLZîàsz»,
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Braudfgmuftecjclfjufs erteilt. 3)tefer neue SötfoIBen Beruht
nacE) einer SRitteilung beg ißatentBureaug Port §.&©$.
fßatafp, Berlin, auf bem ©rir^ip ber ©piritugöergafung
buret) @cï)i£ung eineg eingefdjloffenert ©piritugquantumg,
wobei bag erzeugte Oag eine ©tid) flamme fpeift, met^e
bie Sötborridjtung erï)t|t. ®a ein foldjer Sötfolben
überaß bequem mitgefütjrt werben !ann unb febergeit,
na^bem bie §»eigborrt(^tung angegünbet, in wenigen
Slugertbtiden gebraudjgfertig ift, bürfte berfelbe ben
intereffierten Snbuftrien unb §anbwerïen wißfommeit fein.

• din irangfwrtaMer §uf}boben. ®ie £>tppoörom=
Stftiengefeßfdjaft in granffurt a. SJi. wiß ilfre grofje
fReitlfaße mit hängen unb Sogen geitweife für geftlicfp
feiten berwenben. 3"? ©efdjaffung eineg trangportablen
[fufjöobeng würbe ein ißreigaugfepreiben erlaffen, worauf
24 Entwürfe eingingen. ©egreifïtdjerwetfe wiß bie bor»
netjme granffurter ©efeßfe^aft i^re iReitbaljn nict)t lange
entbehren; bag fd)neße Segen unb wieber dntfernen
beg ©obertg war baljer bon f)öd)ftep SBidftigfeit, SDag

ißreiggerid)t berteilte gwei erfte greife, unb gwar ben

jßreig IA an $. SXIbert ©abarlq unb ben ißreig IB
an pt). fwljmanrt, beibe in granffurt a. 2R. ®ag
jßrojeft ©abarlt) löfte bie Aufgabe in einer SBeife, bie

burd) ifjre Sinfadfïjett wahrhaft berblüfft, Sie 9aeit=

baifn liegt itn erften ©todwerfe, ift 50 SJieter lang unb
25 SReter breit unb wirb bon einer poqert ©rüfturtg
eingefdjloffen. @g wäre alfo biefe ©rüftung, roeldje
ein beträcfftlidfeg ^olgwerf in fid) birgt, abgufdjlageW
unb fortjufdjaffen unb algbattn bag gewaltige SRaterial
für ben 1250 in- großen ©oben berbeigutjolen. ®ag
ißrojeft IA madjt bie ©adtje einfacher. ®er gufjboben,
gufammengeflappt, bilbet in biefem ©ntwurfe bie beim
©eiten notige ©rüftung unb wenn er alg ïangbobert
augeinanbergelegt wirb, fo ift bamit bie ©rüftung bort
felbft berfdjiwunben. gretlid) gab eg nod) mandjerlet
@d)Wierigfeiten gu überwinben, benn ber SRanègeboben
liegt unter bem Stibeau ber übrigen fRäume beg ©tod»
werfeg. Iber aud) bie berfepiebenen Xeile, weldje gur
Unterftüfsung beg ©obeng bienen, würben intterlfalb
ber ©rüftung untergebracht, $>a fiel) foinit aßeg

terial, fowopl für ben Jangböben wie für bie ©rüftung:
jebergeit in ber ffteitfjaße befinbet/ fo fönnen bie ge=

wünfd)ten Umwanblungett in ber benfbat fürgeften griff
beWerfftefligt werben. Sntereffant ift eg mxäp bafi ber
(Srftnber biefér praftifdjen §bee — ein Kaufmann ift.

(„Sföln. ©olfggtg.")

Zu verkaufen.
I Schmiedehammer, Totalgewicht ea. 3500 kg,

mit Riemenantrieb, (stammt aus der Maschinen-
Fabrik Oerlikon),

i Leitspindeidrehbank 2,500, zwischen den
Spitzen 390 cm Höhe,

i Leitspindeldrehbank 2,500, zwischen den
Spitzen 310 cm Höhe,

I Leitspindeldrehbank 5.nun. zwischen den
Spitzen 240 cm Höhe,

1 Stanzmaschine, I Bohrmaschine,
2 kleine Support-Drehbänke,

Gewindeschneidmaschine, [292
I Schleifstein,
I completes Sägewerk mit Turbine,
I Formmaschine (System Dehne) Kastengrösse

670X1,000, Ferro Mangan circa 2000 kg,
Diverse Schraubstöcke,
1 pneumat. Lichtpausapparat 1,000X800 mm.

Oiesserel RappertwiL

Schraubenflascheiiïttge, Brun's Pat. 14539,

sowie Schnellflaschenzüge, Differentialflaschenzttgéj
Winden, Wellenböcke liefert prompt und billig en»"

Ketten- u. Hebezeugfabrik J. Brun, Hebikon(Luz)

Treibri@ni.eii
für jeden Bedarf. (1385 a

Kautschuk« & Asbest-Fabrikate.
Nahtlose

Kupferringe

Flocken-Graphit
Maschinen-Fette

Wasserstands-
Gläser

Dynamo-Bürsten
auß galvanischem

Metallpapier

Stopfbüchsen-
Packungen

aus galvanischem
Metallpapier

Schrauben - Flaschenzd ge

mit Patent-Drucklager von E. Becker, Berlin
Schnell- nnd Differential-Flaschenziige.

Man sucht auf April nächst-
hin gegen anständige Entsehädi-
gung einen jungen Mann in die

gr Lehre %
zu geben, der sich in einer Klein-
mechanik- od. Elektrizitätswerk-
statte während eines Jahres zu
beschäftigen wünscht, um sich
daselbst die nötigen praktischen
Kenntnisse zu erwerben, die ihm
gestatten, später .die Kurse eines

Technikums mit Erfolg zu be-
suchen. Off. unt. Chiff. R. 559 J.

an Agence de Publicité Maasen-
stein a Vogler, St. Imier. 302

Die Praxis der Färberei,
unter Berücksichtigung der
Appretur. Von Dr. J. Herzfeld.
Mit 152 Abbild. Preis Fr.
14. 50. Zu beziehen durch
W. Senn, jun., Bleicher-
wee 38. in Zürich.
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hrauchsmusterschutz erteilt. Dieser neue Lötkolben beruht
nach einer Mitteilung des Patentbureaus von H.à W.
Pataky, Berlin, auf dem Prinzip der Spiritusvergasung
durch Erhitzung eines eingeschlossenen Spiritusquantums,
wobei das erzeugte Gas eine Stichflamme speist, welche
die Lötvorrichtung erhitzt. Da ein solcher Lötkolben
überall bequem mitgeführt werden kann und jederzeit,
nachdem die Heizvorrichtung angezündet, in wenigen
Augenblicken gebrauchsfertig ist, dürste derselbe den
interessierten Industrien und Handwerken willkommen sein.

Ein transportabler Fußboden. Die Hippodrom-
Aktiengesellschaft in Frankfurt a. M. will ihre große
Reithalle mit Rängen und Logen zeitweise für Festlich-
leiten verwenden. Zur Beschaffung eines transportablen
Fußbodens wurde ein Preisausschreiben erlassen, worauf
24 Entwürfe eingingen. Begreiflicherweise will die vor-
nehme Frankfurter Gesellschaft ihre Reitbahn nicht lange
entbehren; das schnelle Legen und wieder Entfernen
des Bodens war daher von höchste^ Wichtigkeit- Das
Preisgericht verteilte zwei erste Preise, und zwar den

Preis 1^. an F. Albert Sabarly und den Preis IlZ
an PH. Holzmann, beide in Frankfurt a. M. Das
Projekt Sabarly löste die Aufgabe in einer Weise, die

durch ihre Einfachheit wahrhast verblüfft. Die Reit-
bahn liegt im ersten Stockwerke, ist 50 Meter lang und
25 Meter breit und wird von einer hohen Brüstung
eingeschloffen. Es wäre also diese Brüstung, welche
ein beträchtliches Holzwerk in sich birgt, abzuschlagen»
und fortzuschaffen und alsdann das gewaltige Material
für den 1250 m^ großen Boden herbeizuholen. Das
Projekt Iik macht die Sache einfacher. Der Fußboden,
zusammengeklappt, bildet in diesem Entwurfs die beim
Reiten nötige Brüstung und wenn er als Tanzboden
auseinandergelegt wird, so ist damit die Brüstung von
selbst verschwunden. Freilich gab es noch mancherlei
Schwierigkeiten zu überwinden, denn der Manögeboden
liegt unter dem Niveau der übrigen Räume des Stock-
Werkes. Aber auch die verschiedenen Teile, welche zur
Unterstützung des Bodens dienen, wurden innerhalb
der Brüstung untergebracht. Da sich somit alles Ma->

terial, sowohl für den Tanzboden wie für die Brüstung
jederzeit in der Reithalle befindet/ so können die ge-
wünschten Umwandlungen in der denkbat kürzesten Frist
bewerkstelligt werden. Interessant ist es noch, daß der
Erfinder dieser praktischen Idee — ein Kaufmann ist.

(„Köln. Volksztg.")
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l 8eki»,!erieks«nn,ee, Dàlgoviobt on. 3500 kg,

mit Uiomonantrisb, (stammt uns äor Nnsebmon-
àbrik Oorlikon),

l keiispineiielÄIeeliksnk 2,500, ?visob,sn äon
Lpàon 390 om Höbe,

I lkeiîspïnkilslrli'skksnk 2,500, nvisebon àLxitöon 310 om Mbo,
1 l.eiispinelelkli'ekksnk ->.««»>. ètivisobon àon

Lpàon 240 om Mbo,
> Lisn^mssvkîne, l Loknnsssekine,
2 kleine Luppoeî-Veekksnke,
l ks«,inâssvkneickmssvkîne, 292
I Svkleïssîeîn,
I eonipleîes 8Nge«enk inîi l^uekine,
I foenBinssvkine (LMsm vobno) Lmstongràs

670X1,000, keeee Msngsn oiron 2000 kg,
vivoi-so Sekesudsîëeke,
1 Moumnt. t.ïvkipsussppei'sî 1,000X800 mm.

Zissssi-vi KsMrZà

Lrnn's Us.t. 14539,

sowie SàsUàsvdvlliî»?«, Vâreiàlà»àll2«sch
IViàn, IVelIenbiiàî tiekort prompt on à billig «i»"

Itvttsn- u. «sd»sûgfàîIt^Srun. Hsdiltoil(lâ)

lküe Zerlen SeÄses. (1385 a

liupkerringe

flocken-krspkiì
Ililescliinsn-fette
Ussserstsnlls-

Kisser

llxnsmo-Sursis»
aus xalvauisclielii

Nswlspaxisr

Stopfbücksen-
psvkungen

aus xalvauisebeiQ
àleìallpapisr

8eî>kRbM-kIà8àUê
m» ?s«enì»0euek>sgee von L. veeken, Aenliîn

Sânell- »m! vià»ti»l-ri»àe»îiiM.

AM »uvlki auk kpril nâebst-
bin Zexsn anstÄnäiZs Lntsobûài-
xunZ einen jungen Nunn w lis

î»u geben, àer sieb in einer Klein-
mevbunib- oâ. kiebtriÂtâtswsrk-
statte wûbrsnà sines ààres?u
besebäktigen wünsebt, um sieb

àelbst àie nötigen xrcktiseben
Kenntnisse ?u erwerben, iZis ikm
gestatten, später Nie Kurse sines

leàikuins mit krtolg ^u de-
suoben. 0ll. unt. LkiS. ll- KSS t.
àn -kgenos às publioitS Unssn-
îtoi» « Vogler. Zt. Imisr. 302

vie frsxis lier fàrkeroi,
runter Lsrüoksiobtigreug àsr
tppretvr. Voa Dr. à.Usrêilsià.
Nit 152 Hbbilà. ?rsis ?r.
14. 56. bssiskoir àurok
W. 8 s vu, .jreii., LlsioNsr-
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